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CRUISING: Rubrik Safety First
Liebe CCS-Mitglieder! Die Rubrik Safety First ist eine Plattform, auf der ein aktiver Austausch zum Thema Sicherheit 
auf unseren Yachten erwünscht ist. Haben Sie eine Situation erlebt, die Sie gerne thematisieren möchten oder 
wünschen Sie einen bestimmten Artikel zum Thema Sicherheit? Schicken Sie Ihren Vorschlag per Mail an: 
safetyfirst@cruisingclub.ch

Safety First
SAFETY FIRST AM SKIPPER EINFÜHRUNGSTAG 2026

1. THEMA AUS DEM  
«SAFETY FIRST BOOKLET 2026»
Die Gruppe Sicherheit auf See stellte das Thema des 
Safety Booklets für das Jahr 2026 vor. Das Kapitel 
Motorausfall wurde intensiv besprochen und wir haben 
die Skipper dazu aufgefordert, dieses Thema mit ihren 
Crews zu vertiefen. Der Motor ist nicht immer der treue 
Freund, den man sich vorstellt. Frédy Haller berichtet 
darüber in seinem Artikel, der in der letzten Ausgabe des 
CRUISING erschienen ist.

2. DAS MITTELMEER UND EXTREME  
WETTEREREIGNISSE, VORTRAG  
VON ARNO CHEDA (METEO SCHWEIZ)
Angesichts der heftigen Wetterereignisse, die in den 
letzten Jahren im Mittelmeerraum zu beobachten waren, 
haben wir Arno Cheda (Meteo Schweiz) gebeten, für uns 
einen Vortrag über die verschiedenen Arten von 
kritischen Wettersystemen zu halten, die dort auftreten 

können. Während uns die Ausbreitung einer klassischen 
Tiefdruckfront vertraut ist, kannten viele nur unvoll
ständig die Eigenschaften und Gefahren eines Höhentiefs 
(Kaltlufttropfen). Schliesslich zog der sogenannte 
Medicane, der zwar selten, aber umso verheerender ist, 
die gesamte Aufmerksamkeit auf sich.
Da das Auftreten von Höhentiefs über dem Mittelmeer 
Anlass zu grosser Sorge gibt, haben wir Arno Cheda um 
einige Erläuterungen gebeten. Hier sind seine Antworten.

Frage 1 – Ist das Mittelmeer gefährlicher geworden?
Das Mittelmeer erwärmt sich deutlich schneller als der 
weltweite Durchschnitt. Diese Erwärmung führt zu einer 
höheren Luftfeuchtigkeit in der Atmosphäre und zu mehr 
Wärmeenergie, die Gewittersysteme oder Stürme anhei-
zen und die lokale Dynamik verändern können.
Was Stürme und starke Winde angeht, zeigen die 
aktuellen wissenschaftlichen Daten keinen eindeutigen 
Trend zu einer Zunahme der Häufigkeit von Wirbel

stürmen oder Tiefdruckgebieten im Mittelmeerraum, 
aber es gibt Anzeichen für eine Zunahme der Intensität 
der heftigsten Ereignisse. 
Konkret bedeutet dies, dass die Wetterbedingungen lokal 
potenziell unbeständiger und schwieriger vorhersagbar 
werden: Sehr warme Meere begünstigen eine starke 
Verdunstung und eine instabilere Luft, was die Intensität 
von plötzlichen Regenschauern, Sturmböen, Wind- 
böen und vereinzelten Gewittern verstärken kann. Und 
gleichzeitig die Vorhersage erschwert, insbesondere  
im Spätsommer und Herbst.

Frage 2 – Welche physikalischen Parameter des 
Klimawandels sind die Ursache für die heftigen  
Wetterphänomene, die mit einem Höhentief 
einhergehen?
Der Klimawandel verändert den thermodynamischen 
Zustand der Atmosphäre (wärmer, feuchter). Im Falle von 
Höhentiefs kann dies zu einer Verstärkung der von ihnen 
ausgelösten heftigen Wetterphänomene führen: extreme 
Regenfälle, starke Winde und eine grössere Freisetzung 
latenter Energie, wenn sich diese Systeme in einer 
wasserdampfreicheren Atmosphäre entwickeln. Die 
Projektionen aus Klimamodellen zeigen eine Zunahme 
der Intensität der stärksten Stürme und der damit 
verbundenen Niederschläge. Dies spiegelt eher eine 
Verstärkung der Auswirkungen als eine Zunahme der 
Systeme selbst wider. Bei extremen Niederschlägen wird 
ebenfalls eine Zunahme ihrer Häufigkeit und Intensität 
beobachtet und erwartet, da wärmere Luft mehr Wasser 
aufnehmen kann.

Frage 3 – Da sich ein Höhentief definitionsgemäss in 
den oberen Schichten der Atmosphäre befindet, wie 
kann man sie mit Wetter-Apps für Seglerinnen und 
Segler erkennen? Sind Beobachtungen auf 500 hPA 
immer noch die beste Lösung oder sollte man andere 
Höhenstufen in Betracht ziehen?
Ein Höhentief lässt sich per Definition nicht unbedingt 
durch Messung des Luftdrucks am Boden feststellen, da 
es sich in höheren Schichten der Atmosphäre befindet. 
Man muss also in 3D denken. Wetter-Apps ermöglichen 
es, Kaltlufttropfen zu erkennen, sofern mehrere Höhen-
stufen betrachtet werden: Die 500-hPa-Stufe ist oft ein 
guter Ausgangspunkt, um eine Talweg- oder Kaltlufttrop-
fenfront zu identifizieren, reicht jedoch alleine nicht aus. 

Die Höhe von 850 hPa gibt beispielsweise Auskunft über 
den Wind, der sich von der Höhe zur Oberfläche verlagern 
kann und zu Böen und unruhiger See führt. Im Mittel-
meerraum ist es zudem wichtig, diese Höhenstufen mit 
der Meerestemperatur zu vergleichen: Eine Kaltluftmas-
se in der Höhe über einem warmen Meer ist eine klassi-
sche Konstellation für heftige Schauer und plötzliche 
Gewitter am Ende des Sommers. In der Praxis ist es daher 
entscheidend, die Atmosphäre als Ganzes zu betrachten, 
auch wenn am Boden kein ausgeprägtes Tiefdruckgebiet 
vorhanden ist. Genauso wie es keinen einzelnen Parame-
ter gibt, der für die Beobachtung ausreicht, gibt es auch 
keine einzelne Höhe, die Aufschluss über die gesamte 
Struktur der Atmosphäre gibt.
Weiterführende Infos:  https://www.meteoschweiz. 
admin.ch/ueber-uns/meteoschweiz-blog/de/2024/02/
tiefdrucksysteme-und-klimawandel-teil-2.html
PS: Der Vortrag von Arno Cheda wird auf der Moodle-
Plattform für Skipperinnen und Skipper verfügbar sein.

3. WAS IST AUS FÉLIX OBERLE GEWORDEN, 
UNSEREM REDNER BEIM EINFÜHRUNGSTAG 
FÜR SKIPPER 2025?
Wir erinnern uns daran, dass Félix uns seine Vorbereitun-
gen für die Mini-Transat 2025 unter dem Gesichtspunkt 
der Sicherheit vorgestellt hatte. Für ihn, der davon 
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träumte, eines Tages in den exklusiven Kreis der Imoca-
Segler aufgenommen zu werden, war das letzte Jahr reich 
an Überraschungen und bemerkenswerten Ergebnissen. 
Hier ist sein Bericht: 
2025 war für mich ein besonders ereignisreiches Jahr. Im 
Rahmen meiner Vorbereitung auf die Mini-Transat konnte 
ich während der Saison an drei sehr schönen Regatten 
in der Mini-Klasse auf meinem Prototypen «Big Bounce» 
teilnehmen. Mit einem langjährigen Freund, der mich vor 
mehr als zehn Jahren ins Regattasegeln eingeführt hatte, 
bestritt ich im Juni das Fastnet – ein starker und symbol-
trächtiger Moment. Anschliessend feierte ich meine erste 
Teilnahme an einer Imoca-Regatta, als ich mit dem 
Ungarn Szabi Weröes an der Course des Caps teilnahm: 
einer Regatta um die Britischen Inseln, bei der ich die 
Insel Mingulay, Namensgeberin meiner ersten Mini, 
wieder «besuchen» konnte.
Im Sommer schaffte ich die Auswahl für The Ocean Race 
Europe im Team von Alan Roura auf seiner Imoca. Eine 
aussergewöhnliche Erfahrung für mich, ich lernte viel im 
Kontakt mit einigen der erfahrensten Hochseeregatta
crews und auf einer ganz anderen Ebene als sonst.
Insgesamt blieb mir letztes Jahr wenig Zeit um durchzu-
atmen: Nur zwei Wochen nach der Ankunft des The Ocean 
Race war ich bereits wieder mit meiner Big Bounce 
unterwegs, um mich auf den Start der Mini-Transat 
vorzubereiten. Nachdem ich zunächst unter den ersten 
drei segelte, wurde die erste Etappe schliesslich wegen 
eines Sturms abgesagt, und der eigentliche Start erfolg-
te später in La Palma. Eine Etappe, die von Passatwinden, 
einem Leck und einem Ausfall des Autopiloten geprägt 
war und mir alles abverlangte. Umso mehr ein Grund,  
die Ankunft in Guadeloupe auf Platz 6 zu feiern und die 
Karibik in vollen Zügen zu geniessen! 
Zu Beginn des Jahres 2026 hatte ich das Glück, die Imoca 
von Alan Roura vom Roten Meer nach Spanien zurück-
führen zu dürfen, mit einem Besuch der Pyramiden von 
Gizeh als Bonus. Weitere Projekte sind in Vorbereitung, 
darunter die Teilnahme an der Solitaire du Figaro,  
um meine Ausbildung im Offshore-Segeln noch weiter  
zu vervollständigen.

Viel Glück, Félix, lass uns weiter träumen!

Jean Gabathuler,  
Vice Commodore Sicherheit auf See 
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SAFETY FIRST À LA JOURNÉE D’INTRODUCTION DES SKIPPERS 2026

Safety First

1. THÈME DU «SAFETY BOOKLET 2026»
Le groupe sécurité en mer a présenté le thème de l’année 
2026 du «Safety Booklet». C’est le chapitre «Panne moteur» 
qui a été choisi, et nous avons incité les skippers à appro-
fondir ce sujet avec leurs équipages. Le moteur n’est pas 
toujours l’ami fidèle que l’on imagine. Frédy Haller en 
témoigne dans son article paru dans le numéro précédent 
du CRUISING.

2. LA MÉDITERRANÉE ET LES PHÉNOMÈNES 
MÉTÉOROLOGIQUES VIOLENTS, CONFÉRENCE 
DE ARNO CHEDA (MÉTÉO SUISSE)
Alertés par les phénomènes météorologiques violents qui 
ont sévi en Méditerranée ces dernières années, nous avons 
demandé à Arno Cheda (Météo Suisse) de nous préparer 
un exposé passant en revue les différents types de systèmes 
que l’on peut y rencontrer. Si la propagation d’un front 
dépressionnaire classique nous est familière, nombreux 
ont été ceux qui ne connaissaient qu’imparfaitement les 
caractéristiques et les dangers d’une dépression d’altitude 
(goutte froide). Enfin, bien que rare, mais tellement dévas-
tateur, le medicane a retenu toutes les attentions.

La survenue d’une dépression d’altitude au-dessus de la 
Méditerranée étant un réel sujet de préoccupation, nous 
avons demandé à Arno Cheda quelques précisions. Voici 
ses réponses.

Question 1 – La Méditerranée est-elle devenue 
dangereuse?
La Méditerranée se réchauffe significativement plus vite 
que la moyenne mondiale. Ce réchauffement se traduit par 
plus d’humidité disponible dans l’atmosphère et plus 
d’énergie thermique susceptible d’alimenter des systèmes 
orageux ou des tempêtes, et de modifier localement la 
dynamique.
Du point de vue des tempêtes et des vents violents, les 
données scientifiques actuelles ne montrent pas de 
tendance robuste à une augmentation claire de la  
fréquence des cyclones ou des dépressions en Méditerra-
née, mais suggèrent des indices d’intensification des 
événements les plus violents. 
Concrètement, cela signifie que les conditions météorolo-
giques deviennent potentiellement plus volatiles et plus 
difficiles à anticiper localement: les mers très chaudes 

Arno Cheda (Météo Suisse)

Felix Oberle (Foto: Manon le Guen) 
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CRUISING: Rubrique Safety First
Chers membres, la rubrique Safety First est une plateforme d’échange vous permettant de contribuer à l’amélioration de la sécurité sur les bateaux 
du CCS par le témoignage d’une expérience vécue ou par toute autre forme de contribution ayant trait à la culture de la sécurité dans le Club. 
Veuillez faire parvenir vos commentaires et propositions d’article à safetyfirst@cruisingclub.ch

favorisent une forte évaporation et un air plus instable, ce 
qui peut accentuer l’intensité d’averses soudaines, de 
grains, de rafales de vent et la formation d’orages isolés, 
tout en rendant la prévision plus délicate, surtout en fin 
d’été et en automne.

Question 2 – Quel est le paramètre physique du chan-
gement climatique qui est à la base des phénomènes 
violents associés à une dépression d’altitude?
Le changement climatique modifie l’état thermodyna-
mique de l’atmosphère (plus chaud, plus humide). Dans le 
cas des dépressions d’altitude, cela peut avoir pour consé-
quence d’amplifier l’intensité des phénomènes violents 
qu’elles déclenchent: pluies extrêmes, vents forts et 
libération d’énergie latente plus importante lorsque ces 
systèmes se développent dans une atmosphère plus riche 
en vapeur d’eau. Les projections issues des modèles 
climatiques montrent une augmentation de l’intensité des 
tempêtes les plus fortes et des précipitations associées. 
Cela reflète un renforcement des impacts plutôt qu’une 
multiplication des systèmes eux-mêmes. Concernant les 
précipitations extrêmes, une augmentation de leur 
fréquence et de leur intensité est observée et attendue, à 
mesure que l’air plus chaud peut contenir plus d’eau.

Question 3 – Une dépression d’altitude se situant, par 
définition, dans les hautes couches de l’atmosphère, 
comment la détecter avec les applications météo pour 
plaisanciers? L’exploration de l’altitude 500 hPa est-elle 
toujours la meilleure, ou faut-il chercher à d’autres 
niveaux?
Une dépression d’altitude ne se détecte, par définition, pas 
forcément en mesurant la pression au sol, car elle se situe 
surtout dans les plus hautes couches de l’atmosphère. Il 
faut donc raisonner en 3D. Les apps météo permettent de 
repérer les gouttes froides à condition de regarder plusieurs 
niveaux d’altitude: le niveau 500 hPa est souvent un bon 
point de départ pour identifier un talweg ou une goutte 
froide, mais il est insuffisant seul. Le niveau 850 hPa 
renseigne, par exemple, sur le vent qui pourra se transférer 
de l’altitude vers la surface, provoquant des rafales et une 
mer désordonnée. En Méditerranée, il est également essen-
tiel de croiser ces niveaux avec la température de la mer: 
une masse d’air froid en altitude, au-dessus d’une mer 
chaude, est une configuration classique de grains violents 
et d’orages soudains en fin d’été. En pratique, il est donc 
important de considérer l’atmosphère dans sa globalité, 
même en l’absence de dépression marquée au niveau du 
sol. Tout comme il n’existe pas un paramètre isolé à 
surveiller, il n’existe pas non plus un niveau unique qui 
renseignerait sur toute la structure de l’atmosphère.

Pour aller plus loin: https://www.meteosuisse.admin.ch/
portrait/meteosuisse-blog/fr/2024/02/depression-
changement-climatique-partie-2.html 
PS: la conférence de Arno Cheda sera disponible sur la 
plateforme Moodle dédiée aux skippers.

3. QU’EST DEVENU FELIX OBERLE,  
NOTRE ORATEUR DE LA JOURNÉE  
D’INTRODUCTION DES SKIPPERS 2025?
Rappelons que Felix nous avait exposé ses préparatifs pour 
la Mini Transat 2025 sous l’angle de la sécurité. Pour lui, qui 
rêvait d’entrer un jour dans le cercle fermé des IMOCA, 
l’année 2025 a été riche en surprises et en résultats remar-
quables. Voici son témoignage: 
2025 a été pour moi une année particulièrement riche. Dans 
le cadre de ma préparation pour la Mini Transat, j’ai pu 
participer, pendant la saison, à trois très belles courses en 
Mini sur mon prototype («Big Bounce»). Avec un ami de 
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longue date, qui m’a initié à la régate il y a plus de dix ans, 
nous avons également partagé un passage du Fastnet en 
juin, un moment fort et chargé de symboles.
J’ai ensuite célébré ma première participation en IMOCA 
en prenant part à la Course des Caps avec Szabi Weröes: 
un tour des îles Britanniques au cours duquel j’ai pu revisiter 
Mingulay, à l’origine du nom de mon premier Mini.
Durant l’été, j’ai réussi la sélection pour The Ocean Race 
Europe au sein de l’équipe d’Alan Roura. Une expérience 
exceptionnelle, riche en apprentissages, au contact de 
certains des équipages de course au large les plus expéri-
mentés, et à une tout autre échelle d’événement.
Cette année m’a laissé peu d’espace pour souffler: deux 
semaines seulement après l’arrivée, j’étais déjà reparti en 
convoyage avec «Big Bounce», mon Mini, pour préparer le 
départ de la Mini Transat. Après avoir navigué dans le trio 
de tête, la première étape a finalement été annulée à cause 

d’une tempête, et le véritable départ a eu lieu à La Palma. 
Une étape marquée par les alizés, une voie d’eau et un 
«blackout» du pilote automatique, qui m’a demandé de 
puiser profondément dans mes ressources. Raison de plus 
pour savourer l’arrivée en Guadeloupe en 6e position et 
profiter pleinement des Caraïbes!
Pour bien commencer l’année 2026, j’ai eu la chance de 
ramener le bateau d’Alan Roura depuis la mer Rouge 
jusqu’en Espagne, avec en prime une visite des pyramides 
de Gizeh. D’autres projets sont en préparation, notamment 
une participation à la Solitaire du Figaro pour parfaire ma 
formation de course au large.

Bon vent, Felix, continue de nous faire rêver!

Jean Gabathuler, 
vice commodore sécurité en mer

Felix Oberle (Photo: Manon le Guen) 


